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Die archäologische Sammlung von B. G. Stoffella dal 
la Croce im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum 
Giorgia Arman 

Zwei Fakten verbinden Prof. Bartolomeo Giuseppe Stoffella dalla Croce mit dem Tiroler Landesmu­
seum Ferdinandeum: Er war Gründungsmitglied des Museums' (ein Porträt von ihm ist in der Mappe 
der Gründungsmitglieder vorhanden)2 und hat seine umfangreiche archäologische Sammlung dem Fer­
dinandeum überlassen. 
Die vorliegende Arbeit fasst einen Teilaspekt meiner Dissertation über diesen Roveretaner Gelehrten 
zusammen.' Ausdrücklich danke ich Mag. Wolfgang Sölder, Kustos der Vor- und Frühgeschichtlichen 
und Provinzialrömischen Sammlungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum, für die wertvolle 
Hilfe und freundliche Unterstützung sowie Dr. 
Reimo Lunz für seine Anregung, mich diesem 
Thema zu widmen. 
Wer war nun dieser heute in Vergessenheit gera- jtfälÄtäfcw^j, 
tene Gelehrte? Bartolomeo Giuseppe Stoffella ^ M 

dalla Croce wurde am 23. Juni 1799 in Campo 
Silvano geboren, einem kleinen Grenzdorf im Tal 
Vallarsa bei Rovereto in den so genannten „Wel­
schen Confinen" Tirols. Der Vater, Giovanni Bat-
tista, war von Beruf Seidenhändler und Privatban­
kier sowie Kreisdeputierter in Rovereto bzw. 
Innsbruck und zog mit der Familie in die damali­
ge Kreishauptstadt Rovereto. Dort besuchte der 
junge Bartolomeo Giuseppe die unteren Schulen 
und das Gymnasium. Im Jahr 1813 zog er nach 
Bozen, wo er Gast der Familie des Kreishaupt­
mannes Franz von Gummer war, um die deutsche 
Sprache zu erlernen, zu welchem Zweck er ein 
Jahr lang das dortige Gymnasium besuchte. Ab 
1816 studierte er an der Universität Padua Philo­
sophie und Theologie. Hier widmete er sich auch 
dem Studium zahlreicher Fremdsprachen, wie 
Englisch, Französisch, Holländisch, Russisch und 
Spanisch. Ebenso beherrschte er einwandfrei die 
alten Sprachen, wie Latein, Griechisch, Hebrä­
isch, sowie einige orientalische Sprachen, deren 
Prüfungen er mit der Auszeichnung „cum laude" 
absolvierte.4 

Prof. Bartolomeo Giuseppe Stoffella dalla Croce (1799-1833) 
war Gründungsmitglied des Ferdinandeums (im Bild das Porträt 
in der Mappe der Gründungsmitglieder aus dem Jahre 1824) und 
hat seine umfangreiche archäologische Sammlung dem Ferdi-
nandeum überlassen. 

Foto: T L MF, foto frischauf bild 

1 F. Daxecker, Die Tiroler Gelehrtenfamilie Stoffella, in: Tiroler Heimatblätter 2/2002, S. 44ff. 
2 „Gezeichnete Porträts sowohl von des Ferdinandeums Begründer als des ersten Vorstande, den ersten Curatoren und erstem Ver-

waltungsausschusse zur Zeit der Entstehung im Jahre 1824.", FB 4360, Blatt 33. gezeichnet von Josef Weger (geb. 1782 in Kas­
telruth, gest. 1840 in Wien), Thieme/Becker, Bd. 35/36, S. 251, Nachdruck Leipzig 1999. 

1 G . Arman, Un erudito roveretano del X I X secolo: Bartolomeo Giuseppe Stoffella dalla Croce, Trient 2001. 
4 B . G . Stoffella d. C , Bewerbungsschreiben um die Professurstelle am Gymnasium in Rovereto. adressiert an das k. k. Guberni-

um, datiert 21. Juni 1820, in: Ms 4.12, S. 180, im Archiv der Stadtbibliothek Rovereto. 
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1819, im Al te r von 20 Jahren, wurde er Professor'' am Gymnas ium in Rovereto f ü r das Fach Gramma­
tik, zwei Jahre spater fü r die humanistischen Fächer . 1820 empfing er die niederen geistlichen Weihen 
und erhielt - genauso wie der Roveretaner Historiker Gi ro lamo Tartarotti (1706-1761) - den Titel „Aba-
te" (Abt) . Im gleichen Jahr wurde er in die von Mar ia Theresia in Rovereto gegründe ten „ A c a d e m i a 
degli A g i a t i " aufgenommen und erhielt den Spitznamen „der Ochse" - aufgrund seiner Zähhei t und 
Har tnäckigkei t , gepaart mit allgemeiner Schweigsamkeit, die nur unterbrochen wurde, um mit weni­
gen, scharfsinnigen Worten pointiert Stellung zu beziehen. Von 1823 bis zu seinem Tode war er auch 
leitender Redakteur der italienischsprachigen Ausgabe des „Tiro ler Bothen" („Messag ie re Tirolese"). 
Weiters überse tz te er Bücher vom Deutschen ins Italienische, wie z. B . das Werk „Res taura t ion der 
Staatswissenschaft" des Schweizers K a r l L u d w i g von Haller, seinerzeit bedeutendster Jurist fü r ö f fen t ­
liches Recht. 
Während seiner kurzen Lebenszeit und trotz seiner gesundheitlich äußers t schwachen Konsti tution (er 
starb bereits im Al te r von 33 Jahren an Tuberkulose) befasste er sich intensiv mit der Archäo log ie . 1826 
veröf fen t l i ch te er ein Werk 6 über die in Rovereto entdeckten Römergräber . In San Pietro bei A l a und 
bei Volano wurden römische Meilensteine gefunden; aus diesen erschloss er den Verlauf der R ö m e r -
straße am linken Ufer des Etschtales und wies nach, dass das heutige A l a mit dem römischen „Pala t i -
um" des Antoninischen Itinerars identisch sein muss. Dadurch wurden erst die R ö m e r f u n d e bei Rove­
reto e rk l ä rba r . 7 Weiters ve rvo l l s t änd ig te er ein begonnenes, bislang unve rö f f en t l i ch t e s Werk des 
berühmten Gi ro lamo Tartarotti über das dem Cajus Valerius Marianus in Trient errichtete Denkmal . 8 

Weitere Publ ikat ionen 9 sind eine Abhand lung 1 0 über eine in Cavedine aufgefundene Bronzestatue Ju­
piters, eine A r b e i t " über die a rchäo log ischen Funde im Nonstal und eine Dissertation 1 2 über den Ver­
lauf der Grenze zwischen Ti ro l und dem Gebiet von Verona w ä h r e n d der Römerze i t . In seinem Werk 
„Der Thron des Teufe ls" 1 3 wies er nach, dass die in Cavedine entdeckte Inschrift nicht Jul ia Mamea, 
der Mutter von Kaiser Alexander Severus, gewidmet war, wie die übrigen damaligen Historiker und 
Archäo logen behaupteten, sondern dass es sich richtigerweise um die Grabinschrift eines römischen 
Ehepaars handelte. 
A u ß e r d e m kam es zu einem in der Öf fen t l i chke i t ausgetragenen Disput 1 4 mit Gra f Benedetto Giovane l -
l i , dem Gelehrten und Bürgermeis te r von Trient. Dieser behauptete, dass das „ M u n i c i p i u m Tridentum" 
unmittelbar nach den rät ischen Kriegen zur Kolon ie erhoben worden war und bis zu den Hüge ln vor 
Verona reichte. Stoffe l la hingegen wies nach, dass Trient erst später, nicht vor der Zeit Hadrians (117-
138 n. Chr.), zur Kolon ie erhoben wurde und die Grenze südl ich von Rovereto verlief bzw. mit den spä­
teren D iözesang renzen übere ins t immte . Giovanel l i behauptete weiters, dass die Trentiner, um deren 
„ i ta l i sche" Zugehör igke i t zu untermauern, r ä to romanischen Ursprungs waren und diese wiederum von 
den Etruskern abstammten. Stoffel la widersprach dieser Theorie aufs Schär fs te und wies nach, dass sich 

s Johann Jakob Staffier, Materialien für das Werk „Tirol und Vorarlberg". Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Bibliothek. FB 
4321, Nr. 10. Nr. 17. 

6 B. G . Stoffella d. C , Sopra i sepolcri romani seoperti a Rovereto l'anno M D C C C X I X . Rovereto 1826. 
7 Constant von Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich, Bd. 39, Wien 1879, S. 125—127. - Vinzenz Gas­

ser. 1. Biographisch literarisches Schriftstellerlexikon von Tirol, Bd. 4, S. 27, Handschrift. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Bibliothek, F B , W 5525. 

* B. G . Stoffella d. C Supplemento all'illustrazione del monumento eretto dalla cittä di Trento al suo patrono Caio Valerio Maria­
no, in: [llustrazione del monumento eretto dalla cittä di Trento al suo patrono Caio Valerio Mariano di Girolamo Tartarotti, Ro­
vereto 1824. 

9 Seine Publikationen sind u. a. in der Universitätsbibliothek Innsbruck und in der Bibliothek des Tiroler Landesmuseums Ferdi­
nandeum zugänglich. 

1 0 B. G . Stoffella dalla Croce. Sopra una statuetta di bronzo trovata in Cavedine, Rovereto 1825. 
1 1 B. G . Stoffella d a l l a Croce, Viaggio antiquario per la Valle di Non fatto neH'autunno del 1827, veröffentlicht im Anhang des T i ­

roler Boten (= Appendice al Messaggiere Tirolese) vom 25. Juli, 5. September, 7. und 14. November 1828, und später in: Flori-
legio scientifico, storico e letterario de l Tirolo italiano, Padova 1856, S. 359. 

'- B. G . Stoffella dalla Croce, Saggio sopra i confini del territorio Veronese e t rent ino a' tempi dei roman i , Milano 1826 
1 3 B. G . Stoffella dalla Croce, II trono del diavolo, Rovereto 1828. 
1 4 B. G . Stoffella dalla Croce, Esame di alcuni scritti archeologici del Signor Conte Benedetto Giovanelli, Verona 1827. 
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im Trcntino die Gal l i e r vom Stamm der Cenomannen angesiedelt hatten. Weiters wies Stof fe l la nach, 
dass es sich bei dem in Romeno im Nonstal gemachten Fund nicht um eine rätische oder etruskische 
Inschrift handelte, wie Giovanel l i und alle anderen Historiker und Archäo logen behaupteten, sondern 
um eine auf den K o p f gestellte f rühchr i s t l i che . 
Stoffe l la starb am 14. J änne r 1833 in Rovereto. Oswald Menghin 1"' bezeichnete Stoffella als „e inen der 
g länzends ten Vertreter der äl teren R ö m e r f o r s c h u n g in T i r o l " , der durch „eine Reihe bedeutender Le is ­
tungen g roßes Aufsehen" erlangte, „so daß sein f r ü h e r Tod allgemein als unersetzlicher Verlust f ü r die 
heimische Forschung betrauert wurde." 
A u c h Theodor Mommsen gab ein äußers t positives Urteil über ihn ab: Stoffel la sei der erste von allen 
Welschtirolern, der über die römische An t ike geschrieben habe und der Geschichtsforschung zu einer 
außerorden t l i chen Blüte verholfen hät te , wenn er länger gelebt hätte; im Disput mit Giovane l l i habe 
letzterer immer Unrecht und Stoffel la immer Recht, und zwar so tief und unwidersprochen, dass es e i ­
nem Triumph gleiche. 1 6 

Im Laufe seiner Forschungsjahre sammelte Stoffel la eine umfangreiche Menge an archäologischen Fun­
den. Im Jahr 1829 fuhr er 1 7 mit einer Auswahl davon nach Wien zu seinem Bruder Dominicus Antonius 
(1795-1878), Seidenfabrikant und Erfinder eines neuen Systems der mechanischen Seidenfilatur, f ü r die 
er u. a. auf den internationalen Ausstellungen in Paris und London ausgezeichnet wurde. I X In Wien leb­
te auch ein weiterer Verwandter, Petrus Stoffel la (1795-1871), der Leibarzt der Kaiserin M a r i a A n n a war 
und mit dem Prädikat „ d ' A l t a Rupe" (von Hohenfels) geadelt wurde. 1 9 A n die Tiroler Famil ie erinnert 
noch heute die Stoffellagasse in Wien . Wo sich hingegen heute die Funds tücke befinden, die Prof. Stof­
fella nach Wien brachte, ist nicht bekannt. Den Hauptteil seiner Sammlung jedoch überl ieß er im Jahr 
1830 dem Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. Darüber wird auch in der Zeitschrift des Ferdinan-
deums berichtet. Die vol ls tändige Liste der Funds tücke hingegen ist bisher unveröffent l icht geblieben 
und als Anhang des Schreibens 2" von Stoffel la an den Direktor des Ferdinandeums noch vorhanden. 
Nachstehend werden die einzelnen F u n d s t ü c k e geografisch geordnet, kurz beschrieben: 

Nonstal 

Im Herbst 1827 unternahm Stoffel la einige a rchäo log i sche Nachforschungen im Nonstal 2 1 und s t ieß da­
bei in Vervö und Denno auf interessante Funde. 

Vervö: 
In der Ortschaft Vervö fand Stoffel la einen kleinen Hahn aus Bronze, Symbol der „ W a c h s a m k e i t der 
Soldaten" 2 2 und dem Kriegsgott Mars geweiht, wie er selbst schreibt, zusammen mit einer Lanzenspit-
ze aus Bronze. W ä h r e n d die Bronzef igur Tei l der Sammlung im Ferdinandeum ist, ist die Lanzenspit­
ze verschollen. 
Elisabeth Walde-Psenner23 liefert eine detaillierte Beschreibung dieser 4,1 cm hohen und 5 c m langen 
Bronzefigur: „[...] relativ glatte O b e r f l ä c h e , braungelbe Farbe, nur stellenweise eine he l lg rüne Patina 
erhalten. Stilisierte Darstellung eines Hahnes, sehr g roß ist das Auge hervorgehoben. Die S c h w ä n z l e -

1 5 O. Menghin. Archäologie der jüngeren Steinzeit Tirols, in: Jahrbuch für Altertumskunde, 6. Band (1912). Wien 1913, S. 13. 
1 6 A . Rossaro, Cittadini dimenticati: B. G. Stoffella dalla Croce, Rovereto 1962. 
1 7 B. G . Stoffella d. C . Brief an den Vater, datiert Wien, am 21. September 1829, Stadtbibliothek Rovereto. M.S. 4/12. 
I S C. v. Wurzbach. Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich. Bd. 39. Wien 1879. S. 127. 
" Ebenda. 

2 0 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck. T L MF, M A 1830/41a und b. 
2 1 B. G . Stoffella dalla Croce, Viaggio antiquario per la Valle di Non fatto nell'autunno del 1827. veröffentlicht im Anhang des T i ­

roler Boten (= Appendice al Messaggiere Tirolese) vom 25. Juli, 5. September, 7. und 14. November 1828. und spater in: Flori-
legio scientifico, storico e letterario del Tirolo italiano, Padova 1856, S. 359. 

2 2 Stoffella 1828, (1856), S. 372. 
2 1 E. Walde-Psenner, Die figürlichen Bronzen in der Vor- und Frühgeschichtlichen Sammlung des Tiroler Landesmuseum Ferdinan­

deum, in: Veröffentlichungen des Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum 56, Innsbruck 1976, S. 169-288. 
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dem sind als kompakte Masse wiedergegeben. 
Die Füße wirken wie zwei säu lenar t ige S t ü m p f e , 
die sich unten verbreitern; Kra l len sind keine an­
gegeben. Der Hahn scheint dressiert und zahm zu 
sein, er trägt jedenfalls ein Halsband. D i e F lüge l ­
spitzen wurden ihm abgeschnitten. [...] Dieser ein 
Halsband tragende Hahn, dessen Flügel gestutzt 
sind, dü r f t e wohl eine reine Genredarstellung e i ­
nes Kampfhahnes sein. H a h n e n k ä m p f e waren in 
der Ant ike ein beliebter Sport. A l s Symbol des 
kämpfe r i schen Mutes geht der Hahn auch noch in 
die f rühchr i s t l i che Kunst e in." 
In Vervö fand Stoffel la a u ß e r d e m eine Fibel aus 
Bronze . 2 4 Es handelt sich um eine r ö m i s c h e 
Scharnierfibel vom Aucissa-Typ, mit einer L ä n g e 
von 4,5 cm. Bisher hat sich noch keine Publikat i ­
on mit diesem Fund befasst. 
Schl ießl ich fand S to f fe l l a 2 5 in Vervö drei römi ­
sche M ü n z e n , die er der Spä tan t ike zuschrieb, 
näml ich eine von Konstantin dem G r o ß e n und 
zwei von Konstantin II. 

Kleiner, römischer Kampfhahn aus Bronze (4,1 cm hoch und 5 
cm lang) mit Halsband und gestutzten Flügeln aus Vervö im 
Nonstal. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 

Denno: 
In der Ortschaft Denno im Nonstal hat S to f fe l l a , 2 6 wie er schreibt, ein kleines Bronzeschwert geschenkt 
bekommen. Eine aus führ l i che Beschreibung desselben liefert C a m p i : 2 7 Es handelt sich um ein zwei ­
schneidiges Schwert, dessen Gri f fende e l ip sen fö rmig ist. Der G r i f f ist ohne Ornamente und mit zwei 
beschlagenen Nieten an der Kl inge befestigt, wäh rend weitere vier Nieten nur als Verzierung dienen. 
Laut M e n g h i n 2 8 gehört dieses Vol lgr i f fschwert zu den atypischen Spatzenhausener Schwertern, wie 
auch G r a t l 2 9 bestät igt . Letztere liefert eine Beschreibung des Schwertes aus Denno: Es besitzt einen ge-
radeseitigen, dicken G r i f f mit kaum betontem ovalen Knauf und abfallenden Schultern. Der halbkreis­
fö rmige Heftausschnitt weist zwei Nieten auf. Die Kl inge ist schmal, im Querschnitt l insenförmig . Die 
Patina ist dunke lg rün , z. T. abgewetzt. Das Schwert misst eine L ä n g e von 55,5 cm. Besonders in der 
Form des Gr i f fes , der beim Spatzenhausener Schwert reichverziert ist und gegen die Knaufplatte hin 
mit p lö tz l ichem Schwung auslädt , unterscheidet sich das Exemplar aus Denno, laut Grat l , von den klas­
sischen Vertretern. A u f italischem Boden steht das Vollgriffschwert aus Denno vo l lkommen isoliert da. 
Entsprechende Parallelen gibt es laut G r a t l 1 0 im wür t t emberg i schen Raum, die den dort heimischen K u l ­
turgruppen angehören . Naue 1 ' schl ießt das Schwert seinem Typus A an, womit er die äl testen italischen 
Schwerter mit verzierten und unverzierten Bronzegriffen bezeichnet. M e n g h i n ' 2 ordnet es der mittel-
bronzezeitlichen Hügelgräberze i t zu, deren südl ichs te A u s l ä u f e r durch das Exemplar aus Denno mit 
weiteren vom Schiern und Rovereto gebildet werden. Pe ron i 1 1 schl ießl ich datiert das Schwert in einen 

2 4 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, TLF, M A 1830/41a und b . 
2 5 Stoffella 1828, (1856), S. 371. 
2 6 Stoffella 1828, (1856), S. 359. 
2 7 L . Campi, Di alcune spade in bronzo, in: B.P.I., XII, Parma 1888, S. 20-35. 
2 1 i Osm. Menghin, Zur Früh- und Hochbronzezeit in Nordtirol, in: Beiträge zur Geschichte und Landeskunde Tirols, Festschrift F. 

Huter, 1959, Taf. 9/D. 
2 9 E. Gratl. Ur- und frühgeschichtliche Funde vom Trentino, Innsbruck 1977. Taf. 10/3, S. 29 und S. 301. 
3 0 Gratl, 1977, S. 30. 
3 1 J. Naue, Die vorrömischen Schwerter aus Kupfer. Bronze und Eisen, 1903. Taf. 19/6, S. 44. 
3 2 Menghin, 1959, S. 249. 
3 3 V. B. Peroni, Die Schwerter in Italien, in: Prähistorische Bronzefunde, IV, I , 1970, S. 100. 
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Bronzeschwert (55 cm lang und 51 mm breit) aus Denno im Nonstal. Dieses Vollgriffschwert, das aus der mittelbronzezeitlichen 
Hügelgräberzeit stammt und auf italischem Boden vollkommen isoliert dasteht, zählt zu den atypischen Spatzenhausener Schwer­
tern. Entsprechende Parallelen gibt es im württembergischen Raum, die den dort heimischen Kulturgruppen angehören. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 

älteren Abschnitt der mittleren Bronzezeit . Was den Fundort betrifft, so ist auf folgendes Detail hinzu­
weisen: Pe ron i 3 4 bildet das Schwert von Denno unter der Fundortbezeichnung Dercolo ab. C a m p i 3 5 hat­
te näml ich auf einen Bericht verwiesen, demzufolge das Exemplar bei Dercolo, ca. 3 km südöst l ich von 
Denno liegend, zusammen mit Ter rako t t agefäßen und einem B r o n z e g e f ä ß mit „ Inschr i f ten oder Z e i ­
chen" zutage gekommen sei. 
Unter den Funden, die Stoffe l la dem Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum vermachte, befindet sich 
weiters ein D o l c h , der ebenfalls aus Denno stammt. Eine aus füh r l i che Beschreibung desselben liefert 
G r a t l : 3 6 Die facettierte K l i n g e mit sanftem Mi t t e l ­
grat geht nach einer leichten Einziehung in die 
Heftplatte über. Die schmale Gr i f fzunge mit den 
Randstegen und einem Niet loch endet schwalben-
s c h w a n z f ö r m i g . Die Patina ist g rün , g l änzend , 
stark abgewetzt. Der Dolch hat eine L ä n g e von 
19,1 cm. Nach der von R. Peroni 3 7 aufgestellten 
Typenreihe mi t te leuropä ischer Griffzungendolche 
entspricht er dem Typ Verona, der in den meisten 
Fällen drei Nieten besitzt. Laut Grat l liegt ein 
klassischer Vertreter dieser Form im Gr i f fzungen­
dolch aus Denno vor. G a n z al lgemein wi rd er 
nach seinem Hauptstreuungsgebiet als „Pesch ie -
radolch" bezeichnet. Die wichtigsten Parallelen 
zu diesem Typ Verona stammen näml i ch aus Pes-

chiera am Gardasee, wobei laut M ü l l e r - K a r p e 3 x die Station „Bocca tu ra del M i n c i o " die g röß te Varia­
tionsbreite an Grif fzungendolchen ergab. E i n entsprechendes Stück kam, wie G r a t l 3 4 erklär t , auch in 
der Station „Pcsch ie ra G o l f o " zutage, weiters in Verona und in Raab (Ungarn), während in Südtirol die­
se Form mit einem Exemplar aus Sexten vertreten ist. Die Hauptverbreitung dieses Typus - so die 
Schlussfolgerung von Gratl - liegt somit ganz deutlich im ober i ta l i schen-süda lp inen Raum, während 
die im Ostalpenraum verbreiteten S tücke aus Donawitz und Keutschach (so genannte ungarische D o l -

Griffzungendolch aus Bronze (19,1 cm lang) aus Denno im Nons­
tal, der dem Typ Verona bzw. dem so genannten Peschieradolch 
entspricht. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 

3 4 Peroni, 1970, Nr. 275. 
3 3 Campi, 1888. S. 22, Fig. 4. 
3 6 Gratl 1977, S. 22 und S. 300. 
3 7 R. Peroni, Zur Gruppierung mitteleuropaischer Griffzungendolche der späten Bronzezeit, in: Badische Fundberichte 20/1956, S. 

69ff. 
w H . Müller-Karpe, Beiträge zur Chronologie der Urnenfelderzeit nördlich und südlich der Alpen, in: Römisch-Germanische For­

schungen 22/1959. Taf. 107. 
3 9 Gratl 1977, S. 22. 
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che) als Importware zu bezeichnen sind. Die chronologische Stellung des Griffzungendolches aus Den-
no wird, laut Grat l , durch das Vorkommen im spä tbronzeze i t l i chen Peschierakomplex gut umrissen, wo­
bei auch die Funde nördl ich der A lpen dieser Datierung entsprechen. 
Aus Denno stammt schl ießl ich noch eine Fibel aus Bronze, die Teil der Sammlung von Stoffel la ist. 
Gra t l 4 " beschreibt diese als Bruchs tück einer Zwiebe lknopf f ibe l aus Bronze mit hohem, t r apez fö rmi ­
gem Bügel und rundlichen K n ö p f e n mit zwei Halswüls ten . Spiralkonstruktion und Nadel fehlen. Die 
Fibel hat eine g rüne Patina und ist 5,2 cm lang. 

Bezirk Rovereto 

Aus seiner Heimatstadt und deren Umgebung stammen die meisten Funde, welche die Sammlung von 
Stoffel la bi lden. 

Rovereto Stadt: 
Im Jahr 1819 wurden die Straßen in Rovereto aufgerissen, um eine Kanalisation zu errichten. Dadurch 
kamen etliche römische Gräbe r aus der Zeit der Spä tan t ike zu Tage. 4 1 Unter den Grabbeigaben bef in­
den sich drei Ringe aus Silber: einer mit einer Gemme aus Ca rneo l 4 2 (Breite 2,3 cm), einer mit einer 
Gemme aus blauer Paste 4 3 (Breite 2,3 cm) und einer mit einer ovalen Platte 4 4 (Breite 2,5 cm). Stoffe l ­
l a 4 5 schloss aus, dass es sich um Solda tengräber handelte, da die Ringe fü r Männe r f i nge r zu kle in sei­
en und auch ein goldener Ohrr ing gefunden wurde, der aber verloren ging. 
In den römischen Gräbe rn wurde eine Vie lzah l von römischen M ü n z e n gefunden, deren Großte i l den 
Kaisern Nero und Trajan zuzuschreiben waren. Drei M ü n z e n hingegen bezeichnete und beschrieb Stof­
f e l l a 4 6 als auße rgewöhn l i ch . Die erste zeigt auf der Vorderseite das Bi ldnis des Kaisers Augustus mit 
der Inschrift „ D I V U S A U G U S T U S P A T E R " , während auf der Rückse i te der Altar der Vorsehung zu 
sehen ist. Die zweite M ü n z e hingegen stammt aus der Zeit Hadrians und die dritte aus der Zeit von Ju­
lia Domna, der Frau von Septimus Severus. Eine kleinere Anzah l von M ü n z e n ist Claudius, dem . .Go­
ten" zuzuschreiben, wäh rend sehr viele M ü n z e n aus der Zeit folgender Kaiser stammen: Dioclet ian, V a ­
lerius Maximianus , Constantius Clorus, Galerius, Magnentius, Konstantin der Große , Constantinus II., 
Constantius, Jiulianus Apostata, Valentinianus und Valens. 
Diese M ü n z e n , die S to f fe l l a 4 7 den römischen Kaisern der Spä tan t ike zuschrieb, deuteten eindeutig da­
rauf hin, dass das römische Gräber fe ld aus dem 3.^4. Jahrhundert n. Chr. stammt. S tof fe l l a 4 H schloss 
daraus, dass seit dem 2. Jahrhundert n. Chr. ein „Vicus romanus" existiert haben muss. B i s zur Entde­
ckung der römischen Gräbe r war man hingegen der Meinung, dass Rovereto mittelalterlichen Ursprungs 
gewesen sei, da der Ort erstmals 1154 urkundlich e rwähnt w i r d . 4 9 

Aus Rovereto stammten auße rdem eine Fibel und eine A x t aus Bronze, S ( ) die heute nicht mehr eindeu­
tig bzw. zweife ls f re i zu identifizieren sind. Weiters ist eine Reihe von Lampen Teil der Sammlung von 
Stoffel la. Eine Lampe stammt aus der Stadt Rovereto, ist 10,5 c m lang, 3,7 cm hoch mit einem Durch­
messer von 7,1 cm und trägt die Inschrift F O R T I S . M 

4 1 1 Gratl 1977, S. 301. 
4 1 B. G . Sloffella d. C . Sopra i sepolcri romani scoperti a Rovereto l'anno M D C C C X I X , Rovereto 1826. 
4 3 Unpubliziert 
4 3 Liselotte Zemmer-Plank (Red.), Veldidena. Römisches Militärlager und Z iv i l Siedlung, Ausstellungskatalog T L M F Innsbruck. 

1985, S. 227. Kat.Nr. 392. 
4 4 Veldidena. 1985, S. 227, Kat.Nr. 390. 
4 5 Stoffella 1826. S. 9. 
4 6 Stoffella 1826. S. 9. 
4 7 Ebenda. 

I s Ebenda. 
4 9 G. Tartarotti, Memorie antiche di Rovereto, Venedig 1754. S. 12. 
5 0 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 12. Marz 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41 a und b. 
5 1 R. Nol l . Die antiken Lampen im Landesmuseum zu Innsbruck. Jh. Österr. Arch. Inst. 30, 1937, S. 239, Nr. 31. 
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Lizzana: 
A u s Lizzana , südl ich von Rovereto gelegen und seinerzeit se lbs tändige Gemeinde, stammt ebenfalls 
eine Lampe aus gebranntem Ton, die eine Länge von 8,2 cm, eine H ö h e von 2,8 cm und einen Durch­
messer von 6,1 cm misst . 5 2 Weiters stammt aus L izzana eine römische M ü n z e aus Bronze mit der A b ­
bildung von Kaiser Konstantin dem G r o ß e n , die heute nicht mehr eindeutig bzw. zweifelsfrei zu iden­
tif izieren ist. 

Marco: 
A u s der südlich von Rovereto bzw. L izzana gelegenen Ortschaft Marco , die seinerzeit eine se lbs tänd i ­
ge Gemeinde bildete und heute Rovereto einverleibt ist, stammte eine bronzene Figur , 5 3 die eine sitzen­
de Venus 5 4 darstellte, heute aber verschollen ist. 

Terragnolo: 
Aus dem kleinen Bergtal Terragnolo östl ich von Rovereto stammt eine A x t . Laut G r a t l 5 5 handelt es sich 
um eine mi l te l s tändige Vierlappenaxt aus Bronze mit breiter italischer Kerbe und offenen Lappen. Die 
Schultern sind leicht abgeschräg t , die Bahn — gegen die Mit te zu - eingezogen und zur bogigen Schnei­
de hin verbreitert. Die Patina ist dunke lg rün und zum Teil abgewetzt. Die L ä n g e misst 15,6 cm. 

Folgaria: 
Aus der Hochebene von Folgaria stammt eine F ibe l , 5 " die heute nicht mehr eindeutig zu identifizieren 
ist. 

Volano: 
Im Jahr 1826 wurde nördl ich von Rovereto, in der Ortschaft Volano, ein römischer Meilenstein aus 
Sandstein mit folgender Inschrift entdeckt: 5 7 

Imp(eratori) Caes(ari) 
D(omino) N(ostro) Fl(avio) C/(audio) luliano P(io) 
F(elici) Victori 
ac Triumffatori) semper 
A ug( usto), P(ontifici) M(aximo), /mp(eratori)VIl, 
Cons(uli) / / / , bono 
r(ei) p(ublicae) nato Patr 
i Patriae , Pro 
cons(uli). 
M(ilia) P(assuum) LVI 
Der Meilenstein, der auf die Entfernung von 56 römischen M e i l e n (82,7 km) von Verona hinweist, w i r d 
heute um das Jahr 360/362 n. Chr . datiert. S to f fe l l a , 5 8 der als erster die Inschrift ve röf fen t l i ch te , l iefer-

5 2 Nol l , 1937, 226, Nr. H.Abb. 71,8. 
5 3 Ebenda. 
5 4 Ferdinandeum, Siebenter Jahresberichl von dem Verwallungs-Ausschusse 1830, Innsbruck 1831, S. 3. 
5 3 Grall 1977. S. 358. 
5 6 B. G . Stoffella d. C . Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41 a und b. 
"7 [Imp(eratori)Caes(ari) / D(omino) N(ostro) Fl(avio) Cl(audio) Iuli /ano P(io) F(elici) Victori / ac Triumf(atori) semp(er) / Aug(us-

to), P(ontifici) M(aximo), Imp(eratori) VII, C o | / ns(uli) III, bono / rei p(ublicae) nato, Patr/ i Patriae, Pro / cons(uli). M(ilia) P(as-
suum) LVI (efr, CIL.V. 8053 = P.Chiste, Epigrafi trentine, Rovereto 1971. n. 189. S. 227 = V. Chiocchetti-Chiusole, Romanitä e 
Medioevo. Rovereto 1964. S. 29 = G . Roberti. La zona archeologica di Rovereto. in: St. Tr. Sc. St., X L . 2, 1961. S. 105-106 = 
U.Tomazzoni, La romanizzazione, Trento 1930, S. 39 = W. Cartellieri, Die römischen Alpcnstrassen, Leipzig 1926. S. 108-109 
= F. Vollmer, Inscriptiones Baivarie Romanae, München 1915, 143, Nr. 468 = G. Oberziner, Le guerre di Augusto. Roma 1900, 
Nr. 2, S. 105 = P. Orsi, La topografia del Trentino. Rovereto 1880. Nr. 4. S. 4 = B. G. Stoffella dalla Croce, Sopra i sepolcri ro-
mani. Rovereto 1826. S. 20-22). 

5 8 Stoffella 1826, S. 21. 
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te auch eine kurze Beschreibung des Meilen­
steins. Dieser stamme aus der Zeit gegen Ende 
des 4. Jahrhunderts n. Chr. und habe einen Durch­
messer sowie eine Höhe von eineinhalb Fuß nach 
Wiener Maßstab, nachdem der obere Teil des 
Meilensteins fehle. Interessant ist die Begründung 
für die Datierung: „Die fehlerhafte Rechtschrei­
bung und die schäbige Form der Buchstaben wei­
sen auf ein Jahrhundert hin, das sich in großen 
Schritten der Barbarenzeit näherte, wie es das 
vierte Jahrhundert besonders gegen dessen Ende 
war." Obwohl der obere Teil des Meilensteins und 
damit auch der Inschrift fehlen, so dass der Name 
des Kaisers, unter dem der Meilenstein gesetzt 
worden ist, nicht vorkommt, kam Stoffella 5 9 -
durch Vergleich des Fragmentes der Inschrift mit 
jenen von zwei Meilensteinen im Schloss Ambras 
und zwei anderen im Museum zu Verona - zum 
Schluss, dass sich die Inschrift höchst wahr­
scheinlich auf Kaiser Julian beziehe, so dass er 
die Inschrift aus jenen der übrigen Meilensteine 
dieses Kaisers zu ergänzen versuchte. Der Mei­
lenstein von Volano verstärkt somit den histori­
schen Beweis von der Sorgfalt dieses Kaisers für 
die damalige Heerstraße. 6 0 

Was die Anzahl der Meilen betrifft, so behaupte­
te Stoffella, 6 1 dass der Meilenstein ursprünglich 

ca. vier Meilen südlich von Trient, nämlich in der Nähe der Ortschaft Matarello, gestanden haben muss, 
denn die Entfernung zwischen Verona und Trient beträgt 60 römische Meilen und der Meilenstein weist 
die Zahl 56 auf. Die Ortschaft Volano hingegen, wohin der Meilenstein, aus welchen Gründen auch im­
mer, gebracht und dann entdeckt worden ist, liegt über zwölf römische Meilen von Trient entfernt. 
Dieser Auffassung schließt sich Rigotti 6 2 an: Vom Meilenstein bis nach Trient sind es, laut dem „Itine-
rarium Antonini" nur 4 m. p., d. h. 5,9 km, während, laut der „Tabula Peutingeriana" noch sechs Mei­
len, d. h. 8,85 km, verbleiben. Laut Rigotti 6 ' konnte die „Via Claudia Augusta Padana", wie geradlinig 
sie auch gewesen sein mag, nie Trient von Volano aus in nur 8,85 km eneichen; allein der Luftlinie 
nach sind es 17 km. Wie Stoffella so kommt auch Rigotti 6 4 daher zum Schluss, dass der Meilenstein im 
Laufe der Zeit etliche Kilometer südlicher verlegt worden sein muss, - entweder durch die Über­
schwemmungen der Etsch oder durch das Werk von Menschen. 
Aus Volano stammen weiters ein Gürtelblech6'' aus Bronze mit einer Länge von 11,9 cm und eine Re­
lieflampe,6 6 die ein laufendes Raubtier darstellt. Letztere hat eine Länge von 8,5 cm, eine Höhe von 2,6 
cm und einen Durchmesser von 6,1 cm. Schließlich stammen aus Volano fünf römische Münzen mit 
den jeweiligen Kaiserporträts (Valentinianus I., Konstantin der Große, Claudianus und Gallienus). 

Römischer Meilenstein aus Sandslein der Via Claudia Augusta 
Padana, der im Jahr 1826 nördlich von Rovereto, in der Ortschaft 
Volano, entdeckt worden ist und heute um das Jahr 360/362 n. 
Chr. datiert wird. Foto: T L M F , foto frischauf bild 

5 9 Stoffella 1826, Anhang S. 6. 
6 0 Ferdinandeum, Achter Jahresbericht von dem Verwaltungs-Ausschusse 1831, Innsbruck 1832. S. 3—4. 
6 1 Stoffella 1826, S. 22. 
6 2 A . Rigotti. Le miliari lagarine della Claudia Augusta Padana, in: Studi Trentini di Scienze Storiche, 1973, L H , 1, S. 119. 
6 3 Ebenda. 
6 4 Rigotti 1973, S. 120. 
6 5 I. Kilian-Dirlmeier, Hallstattzeitliche Gürtelbleche aus Tirol, in: Bayrische Vorgeschichtsblätter, Nr.44, 1979, S. 14—25. 
6 6 Veldidena,1985, S. 197, Kat.Nr. 189. 
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Pomarolo: 
G e g e n ü b e r Volano, auf der orographisch rechten Seite der Etsch, in der Ortschaft Pomarolo fand Stof­
fe l la in einem Grab ein Hufeisen und ein B e i l , beide aus Eisen. Im Tiroler Landesmuseum Ferdinan-
deum gibt es zwei Bei le aus Eisen, die aus der Ortschaft Pomarolo stammen und die von G r a t l 6 7 be­
schrieben werden. Allerdinges wurden beide Beile laut Grat l ( l X erst 1893/94 vom Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum angekauft, so dass es sich dabei wahrscheinlich nicht um jene aus der Sammlung Stof­
fe l la handelt. 

Brancol ino: 
Weiter südl ich auf der orographisch rechten Etschseite liegt die Ortschaft Brancolino, aus der ein Bruch­
stück einer Messerklinge aus Eisen stammt. Laut G r a t l 6 9 handelt es sich um ein Bruchs tück von einem 
kleinen Messer, wobei nur der Klingenansatz und die beidseitig schwach abgesetzte Gr i f fange l erhal­
ten sind. Das Funds tück hat eine Länge von 7,4 cm. 
In Brancol ino fand S to f fe l l a 7 0 weiters das Bruchs tück einer Vase. Es handelt sich um den Boden eines 
G e f ä ß e s mit einem Durchmesser von 4,2 cm. Über diesen Fund wurde bisher nichts publiziert. 
Schl ieß l ich fand Stof fe l la 7 1 in Brancolino eine römische M ü n z e aus Bronze, die er dem Kaiser K o n ­
stantin II. zuschrieb. 

Isera: 
A u s Isera stammen zwei Ä x t e , 7 2 von denen heute nur eine eindeutig und zweifelsfrei zu identif izieren 
ist. G r a t l " beschreibt sie als mi t te l s tändige Lappenaxt aus Bronze mit italischer Kerbe. Die Lappen zie­
hen von der verbreiterten Schneide zum oberen Drittel der Bahn und sind leicht facettiert. Die Patina 
ist g rün-braun und die L ä n g e der Lappenaxt misst 16,6 cm. Die Schneide der A x t misst 5,2 cm. 
Weiters stammen aus Isera Reste einer Sichel . Es handelt sich um das Bruchs tück einer Runggel (S i ­
chel) aus Bronze, wie G r a t l 7 4 vermerkt. Erhalten ist ein Tei l der fast geraden, im vorderen Tei l stark ein­
wär ts gezogenen Kl inge mit drei Vers tä rkungsr ippen . Die Patina ist grün und matt. Das Stück hat eine 
L ä n g e von ca. 12 cm. 
A u ß e r d e m gibt es eine Scharnierfibel vom Aucissa Typ aus Bronze, die laut S to f fe l l a 7 5 aus dem 1. Jahr­
hundert n. Chr. stammt. A u f der Kopfplatte ist das Wort A V C I S S A eingraviert. Sie misst 4,8 c m . 7 6 

A u s Isera stammen schl ießl ich ein verzierter A r m r e i f aus Bronze sowie vier M ü n z e n (Kaiser Gal l ienus 
II. aus Bronze, Konstantin aus Kupfer , Konstantin II. aus Kupfe r und Valentinianus I. aus Bronze), die 
heute nicht mehr eindeutig bzw. zweifelsfrei zu identifizieren sind. 

Lenzima: 
Im Bergdorf Lenz ima, das oberhalb Isera liegt, wurde Stoffe l la besonders fünd ig : In der Nähe der 
Schlossruine von Nomesino unterhalb des Dorfes wurde näml ich ein Grab samt Grabste in 7 7 und B e i ­
gaben entdeckt. Der Grabstein besteht aus Mergel und hat eine H ö h e von 70 cm sowie eine Breite von 
42 cm. Die Inschrif t 7 8 auf dem Grabstein, welchen ein römische r Mann in Erinnerung an seine verstor­
bene Frau Aemilia Maxima gesetzt hat, lautet: 

6 7 Gratl 1977, S. 338ff. 
" s Gratl 1977, S. 263. 
6 9 Gratl 1977. S. 280. 
7 0 B . G. Stoffella d. C Briet vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41a und b. 
7 1 Ebenda. 
7 2 Ebenda. 
7 3 Gratl 1977. S. 304. 
7 4 Gratl 1977. S. 304. 
7 5 B . G. Stoffella d. C. . Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41a und b. 
7 6 Veldidena, S. 223, Kat.Nr. 355. 
7 7 Ferdinandeum, Achter Jahresbericht von dem Verwaltungs-Ausschusse 1831, Innsbruck 1832, S. 4. 
7 8 CILV.4010. 
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MA + VMA MAXVMA 
AIM HAI A AIMILIA 
CR.A .A.+T Con jux Rarissima Annos LX Tulit 

Stoffel la , der die Inschrift als erster veröf fen t l i ch t 
und sie sogar in einem kleinen Kupferst ich auf 
dem Titelblatt eines seiner Werke 7 9 dargestellt hat, 
liefert eine genaue Beschreibung derselben. A u s 
den Schr i f t zügen , die ihm besonders m e r k w ü r d i g 
erscheinen, schl ießt S to f fe l l a , 8 0 dass die Inschrift 
aus dem 1. oder 2. Jahrhundert n. Chr. stammt. 
Die zeitliche Zuordnung schließt Stoffe l la aus der 
m e r k w ü r d i g e n Form des Buchstabens A , der i n 
dieser Form nur in drei anderen Inschriften aus 
dieser Zeit zu f inden ist. M e r k w ü r d i g ist auch die 
Tatsache, dass ein hochstehendes Kreuz (+) an­
stelle des Buchstabens x gesetzt wurde, was laut 
Stoffe l la in der Regel nur im Griechischen vor­
kommt. Weniger m e r k w ü r d i g hingegen ist laut 
Stoffe l la der Gebrauch des griechischen Elha (H) 
anstelle des römischen E oder I sowie des grie­
chischen Lambda (A) anstelle des römischen L , 
was in vielen anderen Inschriften aus Trient und 
aus Brescia bezeugt ist. A u c h der Name „ M a x u -
ma" (statt: Max ima) und „Aimi l i a " (statt: A e m i -
lia) weisen auf die Verwendung der griechischen 
Schreibweise Y und A I hin, so Stoffel la . In vielen 
einfachen Inschriften des „ V u l g u s " sei dies der 
Fa l l , da viele G r ä z i s m e n damals in der Umgangs­
sprache des einfachen Volkes Eingang gefunden 

hät ten. A l s Grabbeigaben wurden a u ß e r d e m Ringe aus Bronze und M ü n z e n von Kaiser Domi t i an 8 1 ent­
deckt. Daraus schließt Stoffel la in einem bisher unveröf fen t l i ch ten Schreiben, 8 2 dass die Inschrift dem 
Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr. zuzuschreiben ist. 

Aus Lenzima, aber nicht aus dem oben genannten Grab, stammt schl ießl ich eine M ü n z e aus Bronze, 
die Stoffe l la Kaiser Konstantin zuschrieb. 

Gardumo: 
Aus Gardumo im Gresta-Tal stammen ein goldener Schlangenring, 8 3 der einen Durchmesser von 2,5 
cm hat und laut S to f fe l l a 8 4 dem 4. Jahrhundert n. Chr. zuzuordnen ist, eine Fibe l aus Bronze, die - wie 
S to f fe l l a 8 5 schreibt - dem Typ Sanguisuga entspricht, und eine römische Münze 8 ' ' aus dem 2. Jahrhun­
dert n. Chr., die in einem Grab gefunden worden ist. 

7 9 B. G . Stoffella d. C , Saggio sopra i confini del territorio Veronese e trentino ai tempi de'romani, Milano 1826. 
8 0 Ebenda, S. 22ff. 
8 1 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums. Innsbruck. T L M F . M A 1830/41 a und b. 
x : B. G . Stoffella d. C . Brief vom 24. Apri l 1832 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , Biblioth. Tirolens. T O M . 

M C C L X . Nr. 754. 
8 3 Veldidena, S. 227,Kat.Nr. 395. 
*4 B. G . Sloffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41 a und b. 
B ? Ebenda. 
s ' ' Ebenda. 

Im Bergdorf Lenzima, das oberhalb Isera bei Rovereto liegt, wur­
de in der Nähe der Schlossruine von Nomesino unterhalb des 
Dorfes ein Grabstein aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. entdeckt, der 
eine I lrihe von 70 cm sowie eine Breite von 42 cm misst. Er wur­
de von einem römischen Mann in Erinnerung an seine verstorbe­
ne Frau Aemilia Maxima gesetzt. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 
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Brentonico: 
Aus Brentonico auf der gleichnamigen Hochebene unterhalb des Monte Baldo stammt eine Sichel aus 
Bronze. G r a t l 8 7 liefert eine genaue Beschreibung derselben. Der G r i f f mit Randstegen und zwei Niet­
löchern weist am Übe rgang in den K l ingen rücken ein Ä r m c h e n auf und ist zur Schneide hin rechtwin­
kelig abgesetzt. D ie Kl inge ist gebogen und schwingt im vorderen Teil stark e inwär t s . Die Sichel weist 
a u ß e r d e m einen Vers tä rkungsgra t am Kl ingenrücken auf. Die Patina ist dünke lg rün g länzend. Die S i ­
chel misst in der L ä n g e 21,2 cm. 
Aus Brentonico stammt weiters eine k rä f t ig profilierte F ibe l , die eine L ä n g e von 9,3 cm aufweist. Über 
dieses Funds tück ( T L M F , Inv.Nr. U 3547) wurde bisher noch nichts veröf fen t l i ch t . 
Schl ießl ich fand Stoffel la in Brentonico vier römische M ü n z e n , die er folgenden Kaisern zuschrieb: 
Gall ienus, Konstantin der G r o ß e , Konstantin II. und Claudianus. 

A l a : 
Aus der Ortschaft C h i z z o l a bei A l a stammt eine 
von 4,2 cm, eine Breite von 3,6 cm und eine H( 
Inv.Nr. U 3576) wurde noch nichts publiziert. 

Gardasee 

Im Oktober des Jahres 1824 begab sich S to f fe l l a 8 8 

ins nörd l i che Gardaseegebiet, welches - seiner 
Ansicht nach - während der Römerze i t zu Brescia 
gehör te , bevor Trient im 2. Jahrhundert n. Chr. zur 
römischen Kolon ie erklärt wurde. Stoffe l la führ ­
te Erhebungen u. a. in Cavcdine , R i v a am Garda­
see, A r c o und Nago durch. 

Cavedine: 
Aus Cavedine, nörd l ich von A r c o , stammt der be­
deutendste Fund von Stoffel la im Gardaseegebiet: 
eine kleine Bronzefigur, welche Jupiter darstellt. 
Diese gehör te , laut S tof fe l l a , 8 9 wahrscheinlich zu 
den Hausgöt te rn einer ör t l ichen römischen Fami­
lie. E i n äußers t ähn l iches Exemplar befindet sich 
- so Stoffel la , der die Figur in seinem Werk y < ) sehr 
genau beschreibt - in den Kapitol inischen M u ­
seen in R o m . Elisabeth Walde-Psenner" liefert 
eine detaillierte Beschreibung dieser 8,7 cm ho­
hen Bronzef igur , deren Patina d u n k e l g r ü n mit 
glatter O b e r f l ä c h e ist: „Der Gott ist schreitend 
dargestellt, das 1. Bein belastend und das r. im 
Schritt leicht zurückgese tz t . Der Körpe r ist sehr 

leine römische Glocke aus Bronze, die eine Länge 
le von 5,7 cm hat. Über dieses Funds tück ( T L M F , 

Eine kleine, 8,7 cm hohe Bronzefigur aus dem späten zweiten 
Jahrhundert n. Chr., welche Jupiter darstellt und aus Cavedine, ei­
ner Ortschaft nördlich vom Gardasee. stammt. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 

Gratl 1977, S. 280. 
1 B . G . Stoffella d. C , Sopra una statuetta di bronzo rinvenuta a Cavedine, Rovereto 1825. 
'Stoffella 1828, p. 32. 
'Stoffella 1828, p. 17. 

E. Walde-Psenner, Die figürlichen Bronzen in der Vor- und Frühgeschichtlichen Sammlung des Tiroler Landesmuseum Ferdinan-
deum, in: Veröffentlichungen des Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum 56, Innsbruck 1976, S. 174. 
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musku lös ausgebildet, mit einem starken Leistenwulst. Die Brustwarzen sind erhaben und nicht, wie 
man meist beobachten kann, nur eingeschlagen. Der r. A r m ist erhoben, die l . Hand hielt wohl ein Szep­
ter oder Stab. Von der 1. Schulter fäl l t auf den 1. A r m ein Män te l chen . Die l . Hand ist abgebrochen. E r ­
halten ist aber das Attribut, ein mit drei Zacken ausgebildetes Bl i tzbündel , das auf dem Unterarm auf­
liegt. Der K o p f ist bär t ig , die Haare werden von einem Band um den K o p f zusammengehalten. D ie 
Augen g roß , die Nase gut herausgearbeitet, bietet sich dieses F igürchen alles in al lem als verhä l tn i s ­
mäßig gute, wenn auch von gewissen Provinzia l ismen belastete Arbei t dar, wie der im Verhältnis zum 
breiten Schul tergür te l s chwäch l i ch wirkende Unterleib deutlich macht. Der Typus ist in einer g roßen 
Zahl von Statuetten nachzuweisen, kommt viel fach auch spiegelbildlich und mit verschiedenen M a n ­
teldraperien vor." 
Eigenwi l l ig ist bei dieser Bronzefigur, laut Walde-Psenner, die Form des Bl i t zbünde l s , das schon A d o l f 
Pichler 9 2 dazu verleitete, die Figur als Neptun zu bezeichnen, da das Bl i tzbündel wie ein Dreizack wirkt . 
Dieser Meinung widerspricht Walde-Psenner und bes tä t ig t die Auffassung Stoffellas: „ A b g e s e h e n da­
von, daß bei der gegebenen Armhal tung eine E r g ä n z u n g des Schaftes eines Dreizackes unvorstellbar 
wäre , der sich schräg nach vorne direkt auf den Beschauer zu richten würde , m u ß man sich vor Augen 
halten, daß das Attribut vorne an dem schmalen runden Zapfen abgebrochen ist, wie deutlich am O r i ­
ginal zu sehen. Z u e rgänzen ist nach zahlreichen Analogien ein gegengleiches Bl i tzbündel . In der er­
hobenen r. Hand wäre ein Szepter oder ein Donnerkeil zu denken. Die eigenwillige Gestaltung des B l i t z ­
bündels ist schon von griechischen M ü n z e n her bekannt und wi rd in der späteren Kaiserzeit vor allem 
bei Darstellungen des Jupiter Dolichenus verwendet." 9 3 Laut Walde-Psenner lehnt sich die Statuette in 
ihrer Gesamtkonzeption an ein Vorb i ld des 4. Jahrhunderts v. Chr. an, f ü r das B e s c h i 9 4 den Zeus des 
Leochares in Anspruch nimmt. A l s Datierung schlägt Walde-Psenner das späte 2. Jahrhundert n. Chr. 
vor. 

R iva am Gardasee: 
Zwe i Steine, die Stoffel la aus den Ruinen der zers tör ten Kirche des hl . Kassian, in die sie als Baustei­
ne eingemauert waren, ausheben hat lassen, 9 5 sind Teil seiner Sammlung. Beide scheinen, so Stoffe l ­
l a , 9 6 als Fußges te l l e eines Pfeilers oder einer Säu le verwendet und darum ver s tümmel t worden zu sein. 
Be im ersten Fund handelt es sich um eine Grabstele mit einer H ö h e von 60 cm. Sie enthäl t folgende 
Inschrift: „V( ivus ) F(ecit) / L V B I A M V [ s ] / T R I V M I E B V S [ i ] / FIL(ius) P A L A R I A C V [ s ] . " 9 7 

Die Inschrift ist deshalb m e r k w ü r d i g , weil das Geschlecht dieses Namens laut S to f fe l l a 9 8 auch in einer 
Trientner Inschrift vorkommt, näml ich jener Lubiamus, der in Trient ein Monument dem Gott der Ber­
ge, der in der römischen Mythologie mit dem Namen „Hercu le s Saxanus" 9 9 bekannt ist, errichten hat 
lassen. 

1 , 2 A. Pichler. Die Antiken im Museum zu Innsbruck, in: Zeilschrift des Fcrdinandeum 19. Innsbruck 1875, S. 11. 
'"Walde-Psenner. 1976. S. 174. 
1 ) 4 L. Beschi, I Bronzetti Romani di Montorio Veronese, Verona 1962, S. 61 IT. 
^ Ferdinandeum, Achler Jahresbericht von dem Verwaltungs-Ausschusse 1831, Innsbruck 1832, S. 4. 
9 6 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 24. April 1832 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , Biblioth. Tirolens. T O M . 

M C C L X , Nr. 754. 
"7 V(ivus) f(ecit) / Lubiamu|sl /Tr iumi Ebus(i] / fil(ius) Palariacu[s] (efr, CIL, V, 4992 = P. Chiste, Epigrafi trentine, Rovereto 1971, 

Nr.153, S. 200 = G . Roberti, Tabula Synoptica, in: StTr.Sc.St., X X X I , 1952, S. 138 = L. Campi, II sepolcro di un seviro brescia-
no, in: A ARov 161 (1911). Rovereto 1912, S. 321-332 = P. Orsi, La topografia del Trentino, Rovereto 1880, S. 43). 

1 ) 8 B. G . Stoffella d. C., Brief vom 24. Apri l 1832 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , Biblioth. Tirolens. T O M . 
M C C L X , Nr. 754. 

9 9 ILS, 3457: Heculi Saxano / Lubiamus Endrubi / Quintaiii (filius) / v(otum) s(olvit) l(ibens) [m(erito)]. (efr, C I L . V, 5013 = P. Chis­
te, Epigrafi trentine, Rovereto 1971. Nr. 15. S. 34-36 = L . Dal Ri - U . Tomazzoni, Storia del Trentino, Rovereto 1952. S. 110 = 
G. Roberti, II Corpus dei relitti, in: St. Tr. Sc. St., X X X I , 2, 1951, S. 1-27 = A . Degrassi, I culti romani, in: Archivio Veneto. 
X X V I . 1940. S. 105 = R. Zotti, Delle iscrizioni romane, in: II Trentino del 28-10-1868, Nr. 247 = B. Giovanelli, Über den Satur-
nus-Dienst. in: Beiträge zur Geschichte Tirols, 1828. S. 38 = B. G. Stoffella. Esame di alcuni scritti, Verona 1827, S. 77 = G. G . 
Cresseri, L'ara trentina di Ercole Saxano, Trento 1762, S. 1-13). 
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Der zweite Stein en thä l t ohne Inschrift ein 
schlecht gearbeitetes Basrelief, das den Gott V u l ­
kan darstellt, der mit der l inken Hand eine Zange 
mit einem Helm auf dem Amboss und mit der 
rechten Hand einen Hammer hält ; g e g e n ü b e r 
steht eine weibliche Figur, die eine Schale hält , 
um den arbeilenden Vulkan mit Wein oder Nek­
tar zu erquicken. Dies war zu Beginn des 19. Jahr­
hunderts der einzige b i ld l ich bearbeitete Stein aus 
der Römerze i t , der im italienischen Ti ro l gefun­
den worden war und auch schon darum Beach­
tung verdiente. 1 0 0 

Die weibl iche Figur stellt laut S to f f e l l a 1 0 1 nicht 
Venus, die Gattin des Vulcanus, dar, da das K l e i d 
nicht jenem entspricht, in welchem Venus norma­
lerweise abgebildet wi rd . Vie lmehr handelt es 
sich entweder um Agid i s oder um eine der aus der 
Mythologie bekannten, mechanischen, goldenen 
Statuen, die wie ein Roboter den Gott Vulcanus 
bedienten. 
Der A r c h ä o l o g e Pietro O r s i , 1 0 2 der gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts den Stein analysierte, veröf­
fentlichte eine genaue Beschreibung sowie eine 
Zeichnung desselben und lieferte eine neue Inter­
pretation. So stellte er fest, dass das Re l i e f in 
Sandstein aus A r c o gemeiße l t war, der eine H ö h e 
von 60 cm, eine Breite von 70 cm und eine D icke 
22 cm hatte. Der untere Teil fehlte, so dass die Fü­
ße der Figuren abgeschnitten waren, um den Stein 
als Basis fü r einen Pfei ler verwenden zu können . 
Beide Figuren hatten eine H ö h e von 40 cm. Ors i 
datierte den Stein um das 2. Jahrhundert n. Chr., 
wei l der Bildhauersti l auf die Kaiserzeit hinwies. Das Basisrel ief stellte - seiner Ansicht nach - den 
Besuch der Aphrodite bei Hephaistos dar und bildete den Teil eines Tempels, der am gleichen Ort er­
richtet worden war; somit war das Rel ie f sicher nicht Te i l eines Grabsteins. 1 0 3 Das Basisrelief, obwohl 
es derzeit verschollen ist, wird hingegen von den heutigen Historikern als eine einfache Darstellung e i ­
nes Schmiedes in seiner Werkstatt und nicht einer Gottheit, im Gegensatz zu Stoffel la und Ors i , gehal­
ten. 1 0 4 . 

Aus Riva am Gardasse stammt diese römische, kleine, 3,7 cm ho­
he Büste aus Bronze, die auf das späte 1. Jahrhundert v. Chr. zu­
rückgeht und einen bartlosen kahlen Mann mit zwei tiefen Stirn­
falten darstellt. Es handelt sich um eine recht qualitätsvolle 
Arbeit, die von einem Könner hergestellt worden ist: Mit weni­
gen Linien wird das ausdrucksvolle Gesicht gestaltet. Bemer­
kenswert ist bei dieser kleinformatigen Arbeit die Nähe zum Por­
trät, die in den markant gestalteten Gesichtszügen deutlich wird. 

Foto: T L M F , foto frischauf bild 

Aus R i v a stammt weiters eine kleine, 3,7 cm hohe Büs te aus Bronze mit einer glatten O b e r f l ä c h e und 
einer d u n k e l g r ü n e n Pat ina. 1 0 5 Walde-Psenner ' 0 6 liefert eine anschauliche Beschreibung: Die Büs t e stellt 

1 0 0 Ferdinandeum, Achter Jahresbericht von dem Verwaltungs-Ausschusse 1831, Innsbruck 1832, S. 4. 
1 0 1 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 24. April 1832 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F . Biblioth. Tirolens. T O M . 

M C C L X . Nr. 754. 
" I 2P. Orsi, Monumenti cristiani del Trentino, in: Archivio Storico per Trieste, l'Istria e il Trentino, II, Roma 1883, S. 129-148. 
1 0 3 Orsi 1883. S. 140. Anmerkung 2. 
1 0 4 G . Paci. L 'Al to Garda e le Giudicarie in elä romana, in: E . Buchi, Storia del Trentino. II, Bologna 2000, S. 459. 
1 ( 1 5 A . Pichler, Die Antiken im Museum zu Innsbruck, in: Zeitschrift des Ferdinandeums 19, 1875. S. 15. 
1 ( 1 6 Walde-Psenner. 1976, S. 223. 
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einen bartlosen kahlen M a n n mit zwei tiefen Stirnfalten dar. Seine Nase ver läuf t von der Stirn aus oh­
ne K n i c k in einer L in i e und ist spitz und leicht gebogen. Die eingebohrten Augen zeigen eine realisti­
sche Gestaltung der Lider. A u c h der M u n d ist natür l ich gebildet. Der K o p f hat die Form eines Eies. U m 
den krä f t igen Hals liegt das Gewand in mehreren plastisch gebildeten Falten. Der Abschluss ist fast 
kreisrund. Laut Walde-Psenner handelt es sich um eine recht qual i tä t svol le Arbei t , die von einem Kön­
ner hergestellt worden ist. M i t wenigen L i n i e n wi rd das ausdrucksvolle Gesicht gestaltet. Bemerkens­
wert ist bei dieser kleinformatigen Arbeit die N ä h e zum Porträt , die in den markant gestalteten Gesichts­
zügen deutlich wird . Walde-Psenner stuft die Büste als römische Arbei t in das späte 1. Jahrhundert v. 
Chr. ein. 

Schl ießl ich stammen aus R i v a mehrere Funde: 
eine 5,8 cm lange Krebsschwanzf ibel aus Bronze , 1 0 7 

eine Lampe aus gebranntem Ton mit dem Aufdruck „ A T I M E " , 1 0 8 die eine L ä n g e von 10,6 cm, eine H ö ­
he von 3,7 cm und einen Durchmesser von 6,9 cm misst; 
eine weitere Lampe aus gebranntem T o n , 1 0 9 die eine L ä n g e von 10,3 cm, eine H ö h e von 2,8 c m und ei­
nen Durchmesser von 7,4 cm misst; 
ein F läschchen aus G l a s , " 0 das eine H ö h e von 8,8 cm und einen Durchmesser von 2,7 c m misst; 
ein weiteres G l a s f l ä s c h c h e n , " 1 das eine H ö h e von 9,8 cm und einen Durchmesser von 6 cm misst; 
und eine F lasche" 2 aus gebranntem Ton, die eine H ö h e von 12,8 cm misst. 

Arco : 
Aus A r c o stammen ein r ö m i s c h e r M o s a i k t e i l , " 1 das eine Länge von 4,3 cm und eine Breite von 4,6 cm 
misst, sowie eine G u s s f o r m " 4 aus Stein, die 6,6 cm breit ist. 
In der Ortschaft Bolognano nahe A r c o fand Stoffe l la einen Henkel . Laut G r a t l " 5 handelt es sich um e i ­
nen Henkel aus Bronze mit umgebogenen, t r o p f e n f ö r m i g verbreiterten profilierten Enden. Der Henkel­
bügel ist im Querschnitt rund und zeigt an der O b e r f l ä c h e ein Muster von drei eingeritzten eng gestell­
ten S t r i chbünde l fe lde rn . Der Henkel misst in der Breite 14,2 cm. 

Nago: 
Die Ortschaft Nago ist sehr reich an Funden. Dazu gehör t zunächs t eine F ibe l aus Bronze. G r a t l " 6 be­
schreibt sie als Fibel mit b a n d f ö r m i g e m Bügel mit geritzten Längsr i l len , wobei Spirale und Nadel feh­
len, während vom Fuß nur der Ansatz erhalten ist. Die Länge misst 3,6 cm. 
Weiters stammt aus Nago ein R i n g aus Bronze. Laut G r a t l " 7 handelt es sich um einen Spiralfingerring 
mit acht Windungen. Die Patina ist g rün -b raun , rauh. Der Durchmesser be t räg t 2,3 c m . 
Z u den Funden aus Nago zählen auch ein 10,6 cm hoher Henkeldellenbecher aus gebranntem T o n " x 

und eine 15,5 cm hohe Flasche aus Glas . " ' ' 

1 0 7 A . Lang. Krebsschwanzfibeln. Germania 57, 1979, S. 75-97. 
1 0 8 Nol l . 1937, S. 237, Nr. 23, Abb. 78,23, Abb. 79. 23. 
1 0 9 Veldidena, S. 221, Kat.Nr. 346. 
'" , Veldidena, S. 239, Kat.Nr. 481. 
1 1 1 T L M F , Inv.Nr. U 8060, Lit.: unpubliziert, RÖ. 
1 1 2 T L M F . Inv.Nr. U 8052, Lit.: unpubliziert, RÖ. 
1 1 3 Veldidena, S. 208, Kat.Nr. 258. 
1 1 4 Veldidena, S. 197, Kat.Nr. 190. 
1 1 5 Gratl. 1977, S. 277 
1 1 6 Gratl, 1977, S. 332. 
1 1 7 Gratl, 1977, S. 333. 
1 , 8 Veldidena, S. 208, Kat.Nr. 256. 
" ' T L M F , Inv.Nr. U 8053, Lit.: unpubliziert, RÖ. 
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Zudem gibt es eine Reihe von Lampen: 
- eine L a m p e 1 2 0 mit dem Aufdruck V R S I O / F , die eine L ä n g e von 10,5 c m , eine Höhe von 3,2 cm und 

einen Durchmesser von 7,2 cm misst; 
- eine L a m p e 1 2 1 mit dem Aufdruck C R E S C E / S , die eine L ä n g e von 10,6 cm, eine Höhe von 3,6 c m 

und einen Durchmesser von 7,2 cm aufweist; 
- eine L a m p e 1 2 2 mit dem Aufdruck F O R T I S aus gebranntem Ton, die eine Länge von 11,1 cm, eine 

H ö h e von 3,6 cm und einen Durchmesser von 7,6 cm aufweist; 
- eine L a m p e 1 2 3 aus gebranntem Ton mit einer L ä n g e von 8,1 cm, einer Höhe von 2,5 cm und einem 

Durchmesser von 5,8 cm. 
Schl ießl ich gibt es eine Reihe von Krügen: 
- ein K r u g 1 2 4 aus gebranntem Ton mit einer H ö h e von 16 cm und ein weiterer 1 2 ' ' mit einer H ö h e von 

12 cm; 
- ein kleiner K r u g 1 2 6 aus gebranntem Ton mit einer H ö h e von 12,8 cm; 
- ein K r u g 1 2 7 aus gebranntem Ton mit einer H ö h e von 9,4 cm. 
Nicht eindeutig bzw. zweife ls f re i zu identifizieren sind hingegen folgende Funde 1 2 8 : 
- eine Dragof ibe l mit Hörnchen ; 
- zwei Teller aus Ton; 

- sechs Schüsse ln aus Ton und mit Glas verkleidet (= „vasa ficta"). 

Ein unveröffentlichtes Manuskript: 

Soweit zur Sammlung Stoffel la im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. In einem bisher u n v e r ö f f e n t ­
lichten Schreiben, das sich ebenfalls im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum befindet, zieht S to f fe l ­
l a 1 2 9 a u ß e r d e m äußers t interessante Schlussfolgerungen und entwickelt eine bemerkenswerte Theorie: 
Es existierte eine Straße, wie sie noch i m 19. Jahrhundert zu sehen war, die - vom Gardasee ausgehend 
- über die Berge, die das Etschtal vom Gardasee trennen, und bewacht vom Schloss Nomesino (das 
„Cas t rum Nemase" bei Paulus D i a c o n u s 1 , ° ) bei Lenz ima (wo auch der römische Grabstein entdeckt 
wurde; siehe oben) sowie von anderen Sch lösse rn , die Strabon 1 3 1 in Zusammenhang mit den Alpenkr i e ­
gen nennt, bis nach Trient füh r t e . Diesbezügl ich befinden sich auf der Passhöhe auf dem Berg zwischen 
Etsch- und Sarca-Tal, d. h. zwischen A r c o und Rovereto, einige Tei l s tücke einer alten Straße, die nicht 
dazu gebaut worden zu sein scheint, nur um das Vieh zur Weide zu treiben, schreibt Stoffel la. Zudem 
gibt es eine Kreuzung, die von den Einheimischen „ c a r r o b b i o " genannt wi rd , was eindeutig von der la ­
teinischen Bezeichnung „ Q u a d r u v i u m " stamme, was in die ersten Jahrhunderte des römischen Kaiser­
reiches z u r ü c k f ü h r e , so Stoffel la . A n besagter Kreuzung treffen sich vier S t raßen: Eine führ t nach N o r ­
den in Richtung Trient, eine nach Westen in Richtung A r c o , eine nach Osten ins Etschtal und eine nach 
Süden ins Gardumo-Tal in Richtung Gardasee. Daraus schließt Stoffel la , dass es in den ersten zwei Jahr­
hunderten des R ö m i s c h e n Reiches keine römische Rc ichss t raße im Etschtal zwischen Verona und Trient 
gegeben hat, sondern nur zweitrangige St raßen, von denen viele zum Gardasee führ ten , da damals der 

1 2 0 Nol l , 1937 242, Nr. 40, Abb. 79. 40. 
'-' Nol l . 1937 238, Nr. 26, Abb. 79, 26. 
1 2 2 Nol l , 1937 238, Nr. 30. 
1 2 3 Nol l , 1937 241. Nr. 41, Abb. 80, 41. 
1 2 4 T L M F , Inv.Nr. U 8055, Lit.: unpubliziert, RÖ. 
1 2 5 T L M F , Inv.Nr. U 8176, Lit.: unpubliziert, RÖ. 
I 2 h Veldidena, S. 220, Kal.Nr. 341. 
1 2 7 Veldidena, S. 214, Kat.Nr. 291. 
I 2 K B. G . Stoffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41 a und b. 
1 2 9 B. G . Stoffella d. C , Brief vom 24. Apri l 1832 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , Biblioth. Tirolens. TOM. 

M C C L X , Nr. 754. 
1 3 0 P. Diaconus, Hist long, III, 30. 
1 3 1 Strabon, IV, 6, 8, 206. 
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Weg über den Gardasee die Hauptverbindung nach Italien darstellte und viel häufiger befahren war als 
der Weg über Verona. 

Liste der Sammlung Stoffella: 
Nachstehend die Liste der Funde von Prof. Stoffella, die er seinem Schreiben an den Direktor des Fer-
dinandeums beigelegt hat:132 

Signa, fibulae, fragmenta armorum etc: 
/. Fibula reperta in sepulcro Vervassii in Ananunia 
2. alia ibidem 
3. alia Ripa 
4. alia Roboreti 
5. alia Denni 
6. alia cum inscitis litt er is lseria 
7. alia Brentonici 
8. alia Gardumi 
9. alia Fulgaria 
10. alia Naci 
11. alia lseria 
12. alia Naci 
13. armiIIa Bononiani 
14. armiIIa lseria 
15. Hansa area Bononiani 
16. Tintinnnabulum Chizzola 
17. Securis ferrea Pomaroli in sepulcro cum 
18. Solea ferrea equina 
19. Parva balista vel axis area Terragnolo 
20. alia lseria 
21. Fragmenta armorum Volani 
22. alia lseria 
23. Fragmentum aereum Volani 
24. Aliud Naci 
25. Cuspis ferrea Lenzima 
26. Cultellus ferreus Brancolini 
27. Falcula aereae fragmenta lseria 
28. eadem Brentonici 
29. hastile aer Denni in Anaunia 
30. Ensis aerecis Denni ibidem 
31. Gallus Aereus Vervassii ibidem 
32. Dypticus aereus cum graeca inscriptione 
33. Signum Veneria ereus et argent. Marci 
34. Protone viri Romani aerea Ripa 
35. Sitnum Jovis statoris Cavedini 
36. Clavus ferreus et 
37. Annuli aereia alioq. In sepulcro Aemilia Maxima Lenzima, cujus inscriptio hujus collectionis pars 

est 

1 3 2 B . G. Stoffella d. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/41 b. 
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Fictitia: 
38. Lucerna Lizzanae 
39. ead. Volani 
40. ead. Naci cum inscript. 
41. ead. Ripae cum inscript. 
42. ead. Naci 
43. ead. Naci cum inscript. 
44. item Naci cum inscript. 
45. ead. Roboreti cum inscript. 
46. Urna cineraria Ripae cum qua inventa sunt vasa vitrea 
47. , 
48. , 
49. et 
50. lucerna cum 
51. a) numo aureo Titi 

b) vas Brancolini 
52. fragm. Vasis Brancolini cum inscript. 
53. forma tesserae romanae cum litteris 
54. fragmenta operis musici, Arci 
55. ampulla vitra 
56. vasa fictitia Naci, 
57. ", 
58. ", 
59. ", 
60. ". 
61. ", 
62. vas vitreum Naci 
63. fragmentarium tegulae Volani 

Anuli: 
64. anulus argenteus, cum lapide inseulpto Roboreti 
65. idem, ibid. 
66. idem, ibid. 

67. anulus auerus, 30 denar.p. in volle Gardumi in sepulcro cum numo aereo Romano 2 faculi. 

Lateritia: 
68. Later cum inscirpt. - Vervassii 
69. item cum inscirpt. Denni 
70. idem - Meta Longobardica 
71. idem - ibidem 
72. idem - signi in Ananua cum notis romanis 
1. Praeterea fragmentum lapidis milliard Volani reperti, ad Julianum apostatam spectantis 
2. Inscriptio Aemilae Maximae, Lenzima reperta 
3. Fragmentum insigne inscriptionis sepulcralis Ripa defectum 
4. Ära cum opere anaglypto Vulcanum et Venerem exprimente Ripa det. 
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Konkordanzliste: 
Stof Inv.Nr. 
30 Vollgriffschwert, Bronze, Denno, L 55,5 cm, T L M F , Inv.Nr. U 2 
20 Lappenaxt, Isera, L 16,6 cm, max. B Schneide 5,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 36 
19 Lappenaxt, Bronze, Terragnolo, L 15,6, T L M F , Inv.Nr. U 48 
10 Fibel mit bandförmigem Bügel, Bronze, Nago, L 3,6 cm, T L M F , Inv.Nr.U509 
28 Sichel, Bronze, Brentonico, L 21,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 585 
27 Sichel, Bronze, Isera, erh. L 12 cm, T L M F , Inv.Nr. U 586 
29 Griffzungendolch, Bonze, Denno, L 19,1 cm, T L M F , Inv.Nr. U 628 
24 Spiralfingerring mit 8 Windungen, Bronze, Nago, Dm 2,3cm,TLMF,Inv.Nr.U1673 
23 Gürtelblech, Bronze, Volano, L 11,9 cm, T L M F , Inv.Nr. U 2301 
15 Henkel, Bronze, Bolognano, L 14,1 cm, T L M F , Inv.Nr. U 2871 
7 Kräftig profilierte Fibel, Brentonico, L 9,3 cm, T L M F , Inv.Nr. U 3547 
6 Scharnierfibel vom Aucissa Typ, Bronze, auf der Kopiplatte AVCISSA, Isera, L 4,8 cm, 

T L M F , Inv.Nr. U 3559 
16 Glocke, Bronze, Chizzola, L 4,2 cm, B 3,6 cm, H 5,7 cm, T L M F , Inv.Nr. U 3576 
34 Büste, Bronze, Riva, H 4 cm, T L M F , Inv.Nr. U 5063 
35 Statuette Jupiter, Bronze, Cavedine, H 8,5 cm, T L M F , Inv.Nr. U 5083 
31 Hahn, Bronze, Vervö, H 4 cm, T L M F , Inv.Nr. U 5103 
64 Ring mit Gemme aus Carneol, Silber, Rovereto, T L M F , Inv.Nr. U 5159 
54 Mosaik, Arco, L 4,3, B 4,6 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7766 
17 Beil, Eisen, Pomarolo, L 13,7 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7797 
26 Messer, Eisen, Brancolino, L 7,4 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7834 
52 Boden eines Gefäßes, Brancolino, Dm 4,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7933 
66 Ring mit ovaler Platte, Silber, Rovereto,, B 2,5 cm, T L M F , Inv.Nr.U7941 
65 Ring mit Gemme aus blauer Paste, Silber, Rovereto, B 2,3 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7942 
67 Schlangenring, Gold, Vale Gardumo, Dm 2,5 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7954 
53 Gussform, Stein, Arco, B 6,6 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7962 
43 Lampe VRSIO/F, Nago, L 10,5 cm, H 3,2 cm, Dm 7,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 7998 
44 Lampe CRESCE/S, Nago, L 10,6 cm, H 3,6 cm, Dm 7,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8000 
39 Relieflampe, laufendes Raubtier, Volano, L 8,5, H 2,6 cm, Dm 6,1 cm, T L M F , Inv.Nr. U 

8008 
45 Lampe FORTIS, Rovereto, L 10,5 cm, H 3,7 cm, Dm 7,1 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8016 
49 Fläschchen, Glas, Riva, H 8,8 cm, Dm 2,7 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8019 
50 Lampe, gebrannter Ton, Riva, L 10,3 cm, H 2,8 cm, Dm 7,4 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8026 
42 Lampe, gebrannter Ton, Nago, L 8,1 cm, H 2,5 cm, Dm 5,8 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8030 
38 Lampe, gebrannter Ton, Lizzana, L 8,2 cm, H 2,8 cm, Dm 6,1 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8033 
41 Lampe ATIME, gebrannter Ton, Riva, L 10,6 cm, H 3,7 cm, Dm 6,9 cm, T L M F , Inv.Nr. U 

8037 
40 Lampe FORTIS, gebrannter Ton, Nago, L 11,1 cm, H 3,6 cm, Dm 7,6 cm, T L M F , Inv.Nr. U 

8038 
47 Flasche, gebrannter Ton, Riva, H 12,8 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8052 
62 Flasche, Glas, Nago, H 15,5, T L M F , Inv.Nr. U 8053 
59 Krug, gebrannter Ton, Nago, erh. H 16 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8055 
48 Glasfläschchen, Riva, H 9,8 cm, Dm 6 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8060 
1 Scharnierfibel vom Aucissa-Typ, Vervö, L 4,5 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8092 
3 Krebsschwanzfibel, Bronze, Riva, L 5,8 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8110 
5 Zwiebelknopffibel, Bronze, Denno, L 5,2 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8132 
58 Krug, gebrannter Ton, Nago, H 12 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8176 
61 Henkeldellenbecher, gebrannter Ton, Nago, H 10,6 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8178 
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56 kleiner Krug, gebrannter Ton, Nago, H 12,8 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8179 
57 Krug, gebrannter Ton, Nago, H 9,4 cm, TLMF, Inv.Nr. U 8183 
3. Grabstele V. F. L V B I A M V S , Riva, H 60 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8630 
1. Meilenstein, Sandstein, Volano, T L M F , Inv.Nr. U 8641 
2. Grabstein, Mergel, Lenzima, H 70 cm, B 42 cm, T L M F , Inv.Nr. U 8643 

z. Z. nicht eindeutig/zweifelsfrei zu identifizieren: 
Stoffella Nr. 2, 4, 4., 8, 9, 11, 12, 13, 14, 18,21,22, 25, 32, 33, 36, 37, 46, 51a, 51b, 55,60,63,68, 
69, 70, 71, 72 

Die Münzsammlung Stoffellas: 
Insgesamt 1.496 Münzen hat Stoffella dem Landesmuseum Ferdinandeum überlassen. Nachstehend 
die von ihm erstellte Liste: 1 3 3 

Numi aerei antiqui: 
/. 24 Numi graeci 

3 Numi antiqui barbari comatis 
2. 40 Numi arei antiqui consulares et familiäres 

Moneta aerea imperatoria: 
3. 2 Caesar is 

19 Augusti 
2 Livia 

4. 5 Agrippa 
29 Tiberii 
5 Drusi 

5. 4 Germanici 
1 Agrippina 
1 Neronis et Drusi Caesarum 
8 C. Caes. Caligula 
17 Claudii 

6. II Neronis 
5 Galbae 
1 Vitellii 
17 Vespasian ii 

7. 12 Titi 
1 Julia Titi 
28 Domitian! 

8. 5 Nervo 
24 Trajani 

9. 56 Hadriani 
10. 1 Sabina Hadriani 

3 Alii Caes. 
60 Antonini 

11. 16 Faustina Antonini 
19 Marci Aurel ii 

1 3 3 B. G . Stoffellad. C , Brief vom 12. März 1830 an den Direktor des Ferdinandeums, Innsbruck, T L M F , M A 1830/4 Ib. 



24 Giorgia Arman 

12. 19 Faustina M. Aurel'ii 
12 Lucii Veri 
11 Lucilla L. Veri 

13. 16 Comodi 
2 Crispinae 
1 Pertinacis 
1 Scantillae 
2 Diclii Juliani 
1 Septimii Albini 
2 Septimi Severi 
2 Juliae Domnae 
1 Caracalla 
2 Getae 
2 Etagabali 

14.2 Juliae Maesae 
29 Severii Alexandri 

15. 11 Juliae Mamaae 
9 Maxi mini 
1 Maximi Caes. 
1 Balbini 
1 Pupieni 
23 Jordiani 

16. 8 Philippi Senioris 
3 Ottacillae 
5 Philippi Jim. 
3 Trajani Decii 
1 Etruscilla 
1 Vdleriani 

17. 36 Gallieni 
5 Sotoniae 
1 Sotonini 
1 Victonrini 
4 Tetrici 

18. 30 Claudii gotici 
19. 2 Quint Uli 
20. 35 Aureliani 

2 Severinae 
3 Tatici 

21.22 Probi 
2 Cari 
2 Carini 
1 Numeriani 
22 Diocletiani 

22. 16 Valerii Maximiani 
4 Costantii Chlori 
16 Galerii Maximiani 

23. 2 Severi 
1 Maximini Datae 
13 Mascentii 
12 Licinii 
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24. 36 Costantini Magni 
25. 36 Costantini Magni 
26. 7 Costantinopolis 

17 Urbs Roma 
27. 6 Crispi 

2 Delmatii 
23 Costantini Juni or is 

28. 6 Constantis 
37 Constantii II 

29. 5 Magnetit 
2 Decentii 
8 Constantii Galli 
7Juliani 
4 Joviani 
13 Valentiniani 

30. 9 Valentis 
12 Gratiani 
3 Valentiniani II 
3 Teodosii 
I Aliae Hacil/ae 
1 Magni Maximi 
2 Arcadii 
1 Constantis II 

31. 2 Justiniani 
4 Justini 
2 Justini et Sophiae 
2 Emmanuelis 
1 Phocae 
13 Bizanitini gr. et. lat. 
2 Escarlatus ravennatis 
1 Contorniatus Hadriani 

32. 9 Numi veteres saeculi primi, sed incerti imperatoris 
33. 26 Numi veteres saeculi secundi incerti imperatoris 
34. 21 Numi tertie saeculi incerti imperatoris 
35. 58 Numi veteres quarti saeculi imperatoris incerti 

N u m i aerei medii aevi: 
36. 49 Numi aerei veneti 
37. I Numus aereus maximi moduli Bernardi Clesii Ep. Trident ini 
38. I Numus aereus maximi moduli Dotti Praefecti militum venetorum 

N u m i argentei anliqui: 
39. 5 Numi argentei antiqui graeci 
40. 37 Numi argentei consulares vel familiäres 
41. 57 Numi argentei antiqui imperatorum romanorum 
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Numi argentei medii avi: 
42. 55 Numi argentei Tirolenses 
43. 17 Numi argentei medii avi, variarum civitatum, Tridenti, Paduae, Veronae, Tergestis, Bergami, 

Cumo etc. 
44. 7 Numi argentii Veneti 

Numi aurei antiqui: 
45. 2 Numi aurei antiqui 

l Plumbeus antiquis 

Abkürzungsverzeichnis: 
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